
Verblödet

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 32 (1906)

Heft 52

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-440469

PDF erstellt am: 26.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-440469


Die Geschichte vom privat-Schüelerlagerhaus in Hussersihl
nnet bem trüeben SBaffer roohnte ein grofeeS SBolf, mo in allem
atbettfam unb tätig roar. Snfoigebeffen roar baëfelbige ben oier
Stadjbatflämmen tn ber flinber jeugung ftet» ca. 12 Sdjulbaraggen
oorau». Siefer djrontfdrje Umftanb erfüttete ba» ©eta ber D£>tig=

feit mit graufamer SBeljmueth, unb bie flonftabler, mo am meiften Silbet=
linge befafeen, erhüben ein märterltdjeS SBeljflagen roegen bem grofjen
lehnten, roenn fie ben ©interfäfeen ennet betn trüeben SBaffer neue Sdjul=
häufet bauen roollten. Unb bie Dbrigfeit fürrJjtete ftaj oor ben Sfonftabletn,
infonbetheit oor einem unter itjnen, roo aroei Sfnftriaje fdjroätaer mar als
bie anbern unb einmal am ©afenpfefferberg faft bereits einen grofjen ©ieg
gefdjlagen tjätte, roenn ber geinb fortgefprungen roäre, unb felbige naljnt
für bie überflüffigen flinber ber ©interfäfeen "als Sdjüeletftuben oerlaffene
Sßintenroirtfdjaf ten unb Dberbtelen oon StofeftäEen au fefjen unb aafjlten ben

Spefulanten bafür ein ©etbengclb.
Slber berotroegen rourbe bie ßiebe ber Slufeerfttjler uab SBiebifer

ntdjt gebremst, fonbern felbige nagm immer meljr überfjanb. Sa liefe bte

Dbrigfeit in ifjtet Starrljoe au» Stufjlanb einen rjggieinifcfjen Duacfiatber
fommen mit einem gelefjtten 33art. Serfelbige oetfdjrieb, bafe auS ©djtlf
unb Sadjpappe unb S3rettern ©djüelerfdjöpfe aufgeftellt roerben mit ©rten=
bädjern unb bie genfterliedjtet gen SJtitternactjt gefefjtt, alfo, bafe im ©om=
mer ein fttnftjetfeer ïfîoberbuft über btn SBifebegierigen bruetete unb in ben

reftterenben galjreSjeiten ginfternufe über benfetbigen lagerte. Srofebem

griff bie ßiebe ennet bem trüeben SBaffer berart um ftdj, bafe balb über
1000 ©djüclerfinber nidjt mefjt roufeten, roo fte iljren ©abetfacf Ijinlegen
foüten. SJtan fdjtieb bie Sagraafjl 1905, als bie Dbrigfeit trofe bem SBefj=

flogen bet flonftabler aroei Sdjuelgoufer auf einmal madjen laffen roollte
unb ba fte feit itjrer Stegierung blofe etroa 10 foldjer batte bauen laffen,
fotbette fte atte SJtaurenfteEer beê ganaen ßanbe» auf, ifjre SBergamenter

au fdjicfen, roie bie ©aufer gemadjt roerben, auf bafe fie pretSgefrönt roer=
ben. Sa aber regelredjt ber SJtonb 36 mal ooH roirb, bi» ein ©djuelhauS
oerïef)tt aufgeftellt ift, fo Ijätte ein SJlann ennet bem trüeben SBaffer SBcr=

barmen mit ber Dbrigf ;it. ©elbiger roar feines 3nd)enS audj ein SJtauten=

ftetler unb ftammte au» Stanfing, brei ©tunben SBegS oor ber ©tabt gegen
Sonnenaufgang unb fjätte ba» ©teinefteEen thatfädjlidj felber perfönlidj
gelernt.

@t taufte bito ein SBetgament unb aog fidj mit felbem nebft einem
SBtnfel= unb einem Qirfefmafe brei ©age unb brei Städjte in bie ©infame
feit autüd. Slm oierten Morgen fjätte er baS Pergament ooE unb er trat
mit felbigem oor bie Dbrigfeit unb madjte fid) anfjetfdjig, nodj efje ber
SJtonb fedjSmal erooltet, ein fertiges ©au» au ftellen, fo 1000

Sdjüelern Dbbadj unb SBoben geben foll. ©iefeS ©au» rooEe er
ber Dbrigfeit fo lange au ßeljen geben, bis bie ßiebe ennet bem trüeben
SBaffer abgeftorben feie, unb er tjatte eS fo eingeridjt, bafe barnadj in fel=

bigem ebenfoguet eine ober etlidje geitttägeteien getrieben roerben fönnten.

Soldje SBorte beS SJtaurenfteEerS oon Stanfing roaren S3alfam auf bie
SBnnbe ber Dbrigfeit, unb biefe tropfte innerlich oor eitel SBoIjEuft, aber
fte offenbarte eS ifjm nidjt, auf bafe er ben flubifmeter nidjt 3U teuer gebe.

©iner aber unter ifjnen ergrimmte ob bem fredjen Sfngebot be»

Slanfinger», bermaten bei feinen 3e'ten nodj nie ein SdjfieterhauS gefteEt
roarb, efje ba» Saht gefdjaltet roorben. ©c roar oiel länger afS bie anbern
oon ber Dbrigfeit unb er roar ber Sdjrecfen aEer SJtaurenfteEer unb SocteI=

riajter ber ganjen Stabt; an feinem ©aupte tonnten roeber Saulinien nodj
Stanbfteine gettümmt roerben unb er butbete feine anberen ©otter neben

ftdj. Sluf fetn ©eljeife mufete ber arme SJtaurenfteEer oon Stanfing ben

fdjroeren ©ib fdjroören, bis jum 6. SBoEmonb baS geilträgerfdjulfjauS au
ooEenben, anfenften foE er feiner trbifdjen ©abfeltgfeiten entblöfet unb
felbige in ben Stabtfäcfel gelegt roerben. Unb babei blieb eS.

Slnbern SageS mifdjten unb trugen ennet bem trüeben SBaffer bie
©nfel ©äfarS baS SJtauerfalb unb bie SSrübet SlnbteaS ©ofetS fteEten
Steine. Unb als bet obrigfeitltdje SJtaurenfteEerbänbiger fam au fdjauen,
ob ba§ ©runbmaurenfodj tief genug fei, geroafjcete er ein leibhaftiges ©aus
mit einem D&bacfj unb er aetrife feine flteibet unb ging bortfjin, oon man«
nen et gefommen. Unb eS roat gut fo füt ben SJtann aus Stanfing, benn
bte ©öfter fdjicften balb barauf einen langroierigen glafdjenbierbutft über
bie SteinfteEer, SJtauerfalbträger unb aüe, fo Dbbädjer madjten, fo bafe fie
bie SBerfaeuger faEen liefeen. Slber bie greube bet obtigfeiUidjett ©odjbau=
geroaltigen roar eitel, benn als ber SJtonb aum G. mal ooE roarb, fjätte ber
JJtaurenftefler oon Stanfing ba» ©au» fertig gefteEt, roie eroor ber Dbrig=
feit gefdjrooren.

SIbet et follte bie ©ötter ber obrigfeitlidjen fflaufunft nidjt muettj=
roiEig ungeftraft beleibigt tjaben unb er rourbe oor ben Stabt gefdjlcppt
unb angeftagt, er babe ba» ©aus au» linben Steinen unb mürben Stjee=
balfen gefteEt uub fte rooEten ibm bange madjen. Slber fein ©eroiffen roar
rein unb berief ftdj auf bie roeifeften SJtaurenfteEer beS SJtorgenfanbeS.
Unb fie famen unb ba» ©aus roar ftarf unb ber Stabtfäcfel aafjlte fte.
Slber bie Dbrigfeit glaubte itjnen nidjt unb fte befatjlen bem SJtaurenfteEer,
bafe er grofee SJotjtlödjet in bie fdjönen SBöben unb ©ieten madje unb 400

flameeEaften auf bie SBöben lege. Unb er tat nadj itjrem ©efjeife, obfdjon
eS itjm ein ©eraeleib roat. Unb fiefje, ber S3oben fenfte ftdj untet ben 400

flameeEaften blofe 0,04 mm, obet 0 01 mm roeniget al» bie ®ehitnoetfdja=
lung be» obtigleitlidjen ©odjbaugotte» bei bet felbigen 23elaftung.

Unb bet Stabtfäcfef büefete roiebetum ben Unglauben bet Dbrigfeit.
Sdjon 40 Sage nadj bem 6. SBoEmonb füllte ftdj baS ©aus mit roohl tau=
fenb ob&adjtofen ©djüeletn, roo ohne ben SJtautenfteEer oon Stanfing heute

nodj fein ©abetfadbad) hätten unb fo roerben nodj Ungeaäfjlte nadj Saht*
äehnten batübet froh fein, bermalen bie ßiebe ennet bem trüeben SBaffer

nidjts roeniger als am ©terben ift.
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grau Stabtridjter: ,,©o, fo, gfehmer be=

nanb ä na ämal im alte Saht» ©err
geufi. SBenn nu '8 neu au roieber ä fo
guet abluftt rote baS".

©err geuft: 3a, ©te djömeb iefe ämel bänn
roenigfteS ä djli ä djumlidjert 3tadj
ber fdj aft über, roenn oum Steujahr a

biefebe aroD ftner SBirtf djaf te gfdjtoffe
roerbeb vis-à-vis".

grau ©tabtridjter: Sä roa? SBä? SBa8

vis-à-vis? 3ä ftnb benn baS Iä redjt
SBirtfdjafte gft? ©inb ©ie nüb redjt bi
Stoft?"

©err geufi: Sa gfefjt meS nu roieber.
3efe roohneb ©ie titeft btuf oben unb

treufeeb bie gana SM «eg b'r ©ittfidjteit unb hänb nüb ämal
gmerft, bafe "

©tabtridjter: Slber pitti, eS roirb bodj umS tufig» ©otfëroiEe
nüb roaht fii SJtet hänb na gfeit, roo met glefe hänb, eS roetbeb öppe
30 SBittfdjafte gfdjtoffe, eS fei bodj e» ©tücf, roenn'S ämal Dtntg
gäb mit bene ©rambolroittfdjafte, unb iefe "

geufi: Sa» ftnb ebe fei ©rambolroirtfdjafte, ba gatjt'S ä fo fin
aue, bafe ©ine nüb ämal merft, oetfdjroiege ghört, roenn f'ehtnatoei,
brü Stapoliönlt ober bä gana Sahltag abnehmeb unb aftatt
b'r erroartete Städjfteliebi muefe eine na froh P» roenn et nüb na
©djläg überdjunt unb uf egfjeit roitb unb fäb muefe et".

©tabtridjter: Stei pitti, nüb fo lut, ©err geuft! SBenn'S ä

öpper ghörti unb fäb roenn'S".

geufi: SBaS lut? Sie hänb ja aroei Sahr vis-à-vis ou aet
berige ©fdjäftere" groohnt. SaS ftnb ebe roieber b'grüdjt
ou bem thordjtige ©ittlf djfeitSgf efe, roon is äpaar©üdjler
unb ©tünbter ufgfalae hänb."

grau Stabtridjter: Slber roenn f iefe ja ufghobe roerbeb, bie 3Bitt=
fdjafte, fo -«

©err geufi: So taudjt nu roieber öppiS neuS, roomögli na oer
f t ü e dj t e t » uf. SIbet eS roirb tefe bänn rooE en anberi Drnig gä,

b'SIerat hänb fdjiniS letfthi ä SJerfammlig gha beroege".
grau Stabtridjter: SBenn ba» roürfli ä fo gförti tft mit bem ©fefe,

roien=i felber e djli muefe auegä, fo ^ett ft ï)alt bä flantonSrat
fäb mal feEe begäge roeljte unb fäb Ijett et".

©err geufi: 3dj bigrife gana fluet, bafe niemet nüt gfeit hat. SBenn

©ine füt bie öffentlidje ©üfer itrete roär, fo fjett'S fofort gljeifee :

SIha, bas ift aEroeg au na en ©uete!" ©S roerbeb Ijalt na ä paar
ä fo armi ©htnbli müefe töt roerbe, roie a'SBängi unb a'So=
lothurn 2C, bi» bem SS o I cfj b'Ougen ufgöhnb."

Yerblödet.
Su fjaft ja bte fdjönften Slugen, o SJtidjel, fo himmltfdj blau,
Sodj ob fie aum Seher, nodj taugen? SaS roeife man jefet ntdjt mehr genau.
©u hi't in beinen gefamten flolonien fo oiet überfeljen:
SBie bort beine forfdjen" S3eamten ©uropa» flultur oerbrehen,
SBieSBtlbe umgehen mit SBilben, mit SJtenfdjen, als roären fie SBi eh.
Sobafe in ben fernen ©efilben ber ©reuel aum ©immel fdjrie.
Dber nein: gu ben SJtiff tonaren unb bte aum büftern gentium",
SaS o, bafe man b aS mufe gemähten, bas ©era in bem ßeib ftdj roenb' 'tum.
Stun mufe im SteidjStag oertteten bie Sadje ber lidjten flultur.
SaS aeigt nun leiber einem Seben, rooljin bein gortfdjritt fuhr:
Slbroege, roohl h«rfttafeenbteit aut öbeften Sdjnetbigleitl
Unb bafe bet nun eine SSeute betfelbigen fdj roar aen ßeute,
Sie bu gehätfdjelt feit mandjem Saht unb bid) fo abfanjeln heute
SBie einen bummen 3ungen gar jeigt, bafebu franf ft am fdjroaraen

©tat!
ôpUtter.

SBet patriatdjifdje 3uftänbe ettjalten roiE, mufe ftdj audj pattt*
ardjifdjet Sitten befleifeigen beten ootnehmfte bie greitnbltä}*
t e i t mit Untetgebenen roat.

Oie Geschickte vom privat-8ckUelerlagerkaus in Jussersikl.
nnet dem trüeben Wasser wohnte ein großes Volk, wo in allem
arbeitsam und tätig war. Infolgedessen war dasselbige den vier
Nachbarstämmen tn der Kinderzeugung stets ca. 12 Schulbaraggen
voraus. Dieser chronische Umstand ersüllete das Herz der Obrigkeit

mil grausamer Wehmueth, und die Konstabler, wo am meisten Silberlinge

besaßen, erhuben ein märterltches Wehklagen wegen dem großen
Zehnten, wenn sie den Hintersäßen ennet dem trüeben Wasser neue Schulhäuser

bauen wollten. Und die Obrigkeit sürchtete sich vor den Konstablern,
insonderheit vor einem unter ihnen, wo zwei Anstriche schwärzer war als
die andern und einmal am Hasenpfefferberg fast bereits einen großen Sieg
geschlagen hätte, wenn der Feind fortgesprungen wäre, und selbige nahm
für die überflüssigen Kinder der Hintersäßen als Schüelerstuben verlassene
Pintenwirtschaften und Oberdielen von Roßställen zu lehen und zahlten den

Spekulanten dafür ein Heidengeld.
Aber derotwegen wurde die Liebe der Außersthler uod Wiediker

nicht gebremst, sondern selbige nahm immer mehr überhand. Da ließ die

Obrigkeit in ihrer Diarrhoe aus Rußland einen hygieinischen Quacksalber
kommen mit einem gelehrten Bart. Derselbige verschrieb, daß aus Schils
und Dachpappe und Brettern Schüelerschöpfe aufgestellt werden mit
Griendächern und die Fensterliechter gen Mitternacht gekehrt, also, daß im Sommer

ein stinkheißer Modcrduft über dcn Wißbegierigen bruetete und in den

restterenden Jahreszeiten Finsternuß über denselbigen lagerte. Trotzdem
griff die Liebe ennet dem trüeben Wasser derart um sich, daß bald über
1000 Schüelerkinder nicht mehr wußten, wo sie ihren Habersack hinlegen
sollten. Man schrieb die Jahrzahl 190ö, als die Obrigkeit trotz dem
Wehklagen der Konstabler zwei Schuelhäuser aus einmal machen lassen wollte
und da sie seit ihrer Regierung bloß etwa 10 solcher hatte bauen lassen,

forderte sie alle Maurensteller des ganzen Landes auf, ihre Pergamenter
zu schicken, wie die Häuser gemacht werden, auf daß sie preisgekrönt werden.

Da aber regelrecht der Mond Mi mal voll wird, bis ein Schuelhaus
verkehrt aufgestellt ist, so hatte ein Mann ennet dem trüeben Wasser
Verbarmen mit der Obrigk-it. Selbiger war seines Zeichens auch ein Maurensteller

und stammte aus Nanking, drei Stunden Wegs vor der Stadt gegen
Sonnenaufgang und hatte das Steinestellen thatsächlich selber persönlich
gelernt.

Er kaufte dito ein Pergament und zog stch mit selbem nebst einem
Winkel- und einem Zirkelmaß drei Tage und drei Nächte in die Einsamkeit

zurück. Am vierten Morgen hatte er das Pergament voll und er trat
mit selbigem vor die Obrigkeit und machte sich anheischig, noch ehe der
Mond sechsmal ervollet, ein fertiges Haus zu stellen, so 1000

Schüelern Obdach und Boden geben soll. Dieses Haus wolle er
der Obrigkeit so lange zu Lehen geben, bis die Liebe ennet dem trüeben
Wasser abgestorben seie, und er hatte es so eingericht, datz darnach in
selbigem ebensoguet eine oder etliche Feilträgereien getrieben werden konnten.

Solche Worte des Maurenstellers von Nanking waren Balsam auf die

Wunde der Obrigkeit, und diese tropste innerlich vor eitel Wohllust, aber
sie offenbarte es ihm nicht, auf dah er den Kubikmeter nicht zu teuer gebe.

Einer aber unter ihnen ergrimmte ob dem frechen Angebot des

Nankingers, dermalen bei seinen Zeiten noch nie ein Schüelerhaus gestellt
ward, ehe das Jahr geschaltet worden. Er war viel länger als die andern
von der Obrigkeit und er war der Schrecken aller Maurensteller und Sockelrichter

der ganzen Stadt; an seinem Haupte konnten weder Baulinien noch

Randsteine gekrümmt werden und er duldete keine anderen Götter neben
sich. Auf sein Geheih mutzte der arme Maurensteller von Nanking den

schweren Eid schwören, bis zum 6. Vollmond das Feilträgerschulhaus zu
vollenden, ansonsten soll er seiner irdischen Habseligkeiten entblößt und
selbige in den Stadtsäckel gelegt werden. Und dabei blieb es.

Andern Tages mischten und trugen ennet dem trüeben Wasser die
Enkel Cäsars das Mauersalb und die Brüder Andreas Hosers stellten
Steine. Und als der obrigkeitliche Maurenstellerbändiger kam zu schauen,
ob das Grundmaurenloch tief genug sei, gewahcete er ein leibhaftiges Haus
mit einem Oddach und er zerriß seine Kleider und ging dorthin, von wannen

er gekommen. Und es war gut so für den Mann aus Nanking, denn
dte Götter schickten bald darauf einen langwierigen Flaschenbierdurst über
die Steinsteller, Mauersalbträger und alle, so Obdächer machten, so daß ste

die Werkzeuger fallen ließen. Aber die Freude der obrigkeitliche«
Hochbaugewaltigen war eitel, denn als der Mond zum ti. mal voll ward, hatte der
Maurensteller von Nanking das Haus fertig gestellt, wie er vor der Obrigkeit

geschworen.

Aber er sollte die Götter der obrigkeitlichen Baukunst nicht mueth-
willig ungestraft beleidigt haben und er wurde vor den Kadi geschleppt
und angeklagt, er habe das Haus aus linden Steinen und mürben
Theebalken gestellt uud sie wollten ihm bang>: machen. Aber sein Gewissen war
rein und berief sich auf die weisesten Maurensteller des Morgenlandes.
Und sie kamen und das Haus war stark und der Stadtsäckel zahlte sie.
Aber die Obrigkeit glaubte ihnen nicht und sie befahlen dem Maurensteller,
daß er große Bohrlöcher in die schönen Böden und Dielen mache und 400

Kameellasten auf die Böden lege. Und er tat nach ihrem Geheitz, obschon

es ihm ein Herzeleid war. Und siehe, der Boden senkte sich unter den 400

Kameellasten blotz 0,04 mm, oder 0 01 mm weniger als die Gehirnoerschalung

des obrigkeitlichen Hochbaugottes bei der selbigen Belastung.

Und der Stadtsäckel büetzte wiederum den Unglauben der Obrigkeit.
Schon 40 Tage nach dem 6. Vollmond füllte stch das Haus mit wohl tausend

obdachlosen Schüelern. wo ohne den Maurensteller von Nanking heute
noch kein Habersackdach hätten und so werden noch Ungezählte nach
Jahrzehnten darüber froh sein, dermalen die Liebe ennet dem trüeben Wasser

nichts weniger als am Sterben ist.
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Frau Stadtrichter: So, so, gschmer de¬

nand ä na ämal im alte Jahr, Herr
Feusi. Wenn nu 's neu au wieder ä so

guet ablufti wie das".
Herr Feusi: Ja, Sie chömed ietz ämel dänn

wenigstes ä chli ä chumlicheri Nach-
b ers chast über, wenn vum Neujahr a

diesebe zwo siner Wirtschafte gschlosse

werded vis-à-vis".
Frau Stadtrichter: ,Jä wa? Wä? Was

vis-à-vis? Jä sind denn das kä recht

Wirtschafte gsi? Sind Sie nüd recht bi
Trost?"

Herr Feusi: Da gseht meS nu wieder.
Jetz wohned Sie tirekt druf oben und

treußed die ganz Zit weg d'r Sittlichkeit und händ nüd ämal
gmerkt, daß "

Stadtrichter: Aber pitti, es wird doch ums tusigs Gottswille
nüd wahr sii Mer händ na gseit, wo mer glese händ, es werded öppe
30 Wirtschafte gschlosse, es sei doch es Glück, wenn's ämal Ornig
gäb mit dene Grambolwirtschafte, und ietz "

Feusi: Das sind ebe kei Grambolwirtschafte, da gaht's ä so sin
zue, datz Eine nüd ämal merkt, verschwiege ghört, wenn s'ehm z w ei,
drü Napotiönli oder dä ganz Zahltag abnehmed und astatt
d'r erwartete Nächst eliebi muetz eine na froh st, wenn er nüd na

Schlag überchunt und usegheit wird und säb mueh er".

Stadtrichter: .Nei pitti, nüd so lut, Herr Feusi! Wenn'S ä

öpper ghörti und säb wenn'S".

Feusi: WaS lut? Sie händ ja zwei Jahr vis-à-vis vu zwei
derige Gschästere" gwohnt. Das sind ebe wieder d'Frücht
vu dem thorchtige SittlichkeitSgsetz, won is äpaarHüchler
und Ständler ufgsalze händ."

Frau Stadtrichteri Aber wenn s' ietz ja ufghobe werded, die Wirt-
schaste, so

Herr Feusi: So taucht nu wieder öppis neus, womögli na ver¬
fl ü e ch t e r s uf. Aber es wird ietz dänn woll en anderi Ornig gä,

d'Aerzt händ schints letsthi ä Versammlig gha bewege".
Frau Stadtrichter: Wenn das würkli ä so gförli ist mit dem Gsetz,

wien-i selber e chli mueh zuegä, so hett st halt dä KantonSrat
säb mal selle degäge wehre und säb hett er".

Herr Feusi: Ich bigrise ganz guet, datz niemer nüt gseit hät. Wenn
Eine sür die öffentliche Hüser itrete wär, so hett's sofort gheitze :

Aha, das ist allweg au na en Guete!" Es werded halt na ä paar
ä so armi Chindli müese töt werde, wie z'Wä ngi und z'So-
lothurn .'c., bis dem Volch d'illugen ufgöhnd."

VevblSäet.
Du hast ja die schönsten Augen, o Michel, so himmlisch blau,
Doch ob ste zum Sehen noch taugen? DaS weih man jetzt nicht mehr genau.
Du ha't in deinen gesamten Kolonien so viel übersehen:
Wie dort deine forschen" Beamten Europas Kultur verdrehen.
Wie Wilde umgehen mit Wilden, mit Menschen, als wären sie Vieh,
Sodah tn den sernen Gefilden der Greuel zum Himmel schrie.
Oder nein: Zu den Misstonaren und die zum düstern .Zentrum",
Das o, dah man d aS muh gewahren, das Herz in dem Leib stch wend' 'rum.
Nun muh im Reichstag vertreten die Sache der lichten Kultur.
Das zeigt nun leider einem Jeden, wohin dein Fortschritt suhr:
Abwege, wohl heerstrahenbrett zur ödesten Schneidtgkeit!
Und dah der nun eine Beute derselbigen schwarzen Leute,
Die du gehätschelt seit manchem Jahr und dich so abkanzeln heute
Wie einen dummen Jungen gar zeigt, dah du krankst am schwarzen

Starl
Splitt«?.

Wer patriarchisch« Zustände erhalten will, muh stch auch
patriarchischer Sitten befleitzigen deren vornehmste die Freundlichkeit

mit Untergebenen war


	Verblödet

